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erstklassiges Markrnsahnad,
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Wo nicht erhältlich, wirb
nächste Niederlage nachgewie»
sen durch den Generalvertreter
Adolf Maier Beimerstette»
d. Ulm a D. 474

bei « . W . I «iser.

GotteMeWcdniW.
Gvang. Gottesdienst

in Nagold.
Sonntag Sexagestmä, 24.

Februar, in der Kirche (die
Kit che wird geheizt) »orm.
>/,1VU.Prrdigk(Pj .Grrhardt-
Stutlgart, früher in Polen,
jetzt Prediger d. Vereins derSrru»dr2sr« l, ). Da, Opfer
ist für den Verein der Freund«
Israel» bestimmt. ' /«II Uhr
Kiadersoontagsschule. 1Uhr
Christenlehres.Söhne. Abds.
r/,8 U. im Dereinshau»Bor»
trag von Ps. Gerhard stber
die Albrit de» Verein» der
Freund« Israel».

Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelftundr im Verein»-««»,

i Iselshausent r/,10 Ahr
' ^ rroiglgotlesdlenst.

Donnerstag7U.Btbrlstd«.
Sv. Gottesdienste der
Methodistengemeinde
Sonntag vorm. V,10  Ahr

ttedigt (Prediger Ulerich,
lrrndenstadt), r/,11A. Auo-
rllong de» hl. Abendmahl»,
litt SUZeugnisgottrsdienft.
Montag abds 8 U. Iüngl -
^reln. Mittwoch abend»

Uhr Grbetstunde, SUHr
Sesangstunde.

Bon Sonntag Abd. bi»
inschlietzltch Freitag Abend
koangellfationin Iseis»
sausen je abds, 8 Uhr im
ausr de» H. Gottl. Graf-
Kathol Gottesdienst.
Sonntag 24. Febr. st,8 U.

Sottesdiensti Rohrdors.stzw
Sottrsdienst in Nagold, st«2
ll Sonnlagsschule, 2 U. An»
Sacht. Fret-ag LS. Febr.
st,8U. Gottesdienst in Rohr»

Tagesspiegel
Reichskanzler Dr. Marx erklärte in einer neuen Be¬

sprechung mit den Parteiführern des Reichstags, dag die Re
gierung weder die Aufhebung noch die Abänderung wichtige,
Verordnungen zugebcn werde. Zn Abgeordnetenkreifer, glaub
man jedoch, daß die Regierung vor der Auflösung des Reich»
tags zurückschreckenwerde.

Nach einer Mitteilung des Reichsfinanzministers sollen di«
Beamtengehälter auf 1. Apr» um 10 Prozent erhöht werden
wenn die Reichseinnahmen in gleich günstiger Entwickln»»
bleibe« wie gegenwärtig.

Zn einer Feskvecfammlnng zur 50jährigen Gründungsfeier
des Rationalliberalen Reichsvereins in Dresden erklärt«
Reichsminister Ltresemann, es fei die Torheit nach der Revo¬
lution gewesen, daß man alles habe gteichmacheu wollen. Dü
Reichsregierung denke nicht daran , in besonders gefährdete,
Gebieten den Ausnahmezustand aufzuheben. Die moralisch«
Vereinsamung Frankreichs sei im Werden und man wert»
vielleicht bald mit einer völligen Amgestaltung der Weltpolitli
bezüglich des Vertrags rechnen können. — Dazu würde db
Bloßstellung der Schuldlüge  am meisten beitrag« ,
können. D. Lchr.

Havas meldet «ms Moskau, die Sowjetregierung habe dev
japanischen Vertreter in Wladiwostok aufgefordert, unverziiO-
stch den russischen Boden zu verlassen.

Die französischen Kriegs-
Vorbereitungen

Wir sehr dar französische Denke» vom mMärischen Geist«
beherrscht ist, zeigt ein Gesetzentwurf, der nach Prefseineldur»-
gen vr-r einigen Tagen dem französischen Parlament zuge»
gangen ist. Frankreich begnügt sich nicht damit , ein stärker«
stehendes Heer unter den Waffen zu haben als vor dem Krieg»
leine farbigen Bataillone fortwährend zu vermehren ukÄ
Hundert« von Millionen für die Ausrüstung verbündet»
Heere in Ost- und Südost-Europa auszugeben, so nd-.ru es hat
sich jetzt sogar dazu entschlossen, auch dar innere Leben Frank¬reichs für den nächsten Krieg so vorzubereiten, daß das deut¬
bar höchste Maß an Rüstungsbereiffchaft erreicht wird.

Der erwähnte Gesetzentwurfverfolgt das Bestreben, mit«
Ausnutzung der im Weltkrieg gemachten Erfahrungen , - i«
Industrie schon in Friedenszeiten auf d «»
Krieg einzu st eilen  und darüber hinaus die »natio¬
nale Verteidigung" auf wirtschaftlichem und gesetzgeberischem

ebiete vorzuberetten, ja sogar das französische Bott intellek»
ll und moralisch (soweit das noch nötig sein sollte) für den

Aus den Veröffentlichungen in der französischenPress»,
geht über den Inhalt des Gesetzentwurfs hervor: Frankreich
will sich für «lll« Fäll« auf ein« lange Sauer des nächste«
Kriegs vordereiten un rechnet damit, daß dies» Krieg all«
nationalen Kräfte beanspruchen wirb . De-chollb sollen, solang«
der Friede noch dauert , fortlaufend imdpi<mn»ätzigV« fuche«M
dem modernsten Kriegsmatereiak gemacht werben; das M
sie Bewaffnung und Ausrüstung der Truppe erforderlich«
Material soll » r jedem Zeitpunkt in vollem Umfang vor¬
handen sein. Im Augenblick de» Kriegsausbruchs soll sich
die weitere industrielle Erzeugung zur fortlaufenden Aust
sullung der Bestände reibungslos vollziehen können, ros»
rvald sie schon im Frieden auf alle» Gebieten nach einech
indupriellen Mobilmachungsplan  vorbereitet
werden sich. Fern « soll die Zivilv erw altung  für den
Kriegsfall mit der militärische» Gewalt so in Rebereinsttm,
e»ung gebracht werben, daß di« Einheitlichkeit der Militär»

«n, wirtschaftlichenund Benoattunxmratznahmer » sicher ge»
üt ist. ALe Franzose« sollen veezffkchtet werden, an d»1

andesoerteidigung oder am Unterhalt des materiellen uni!
eiorackfchen Lebens Frankreichs teilWnehmen. Di« „nasirmatt
Mob'sifation̂ — das ist die Gesamtheit der Maßnahmen , dis
iazu bestimmt sind, die Friedensoracmisation in die Kriegs«
»rgamfation zu »verführen — ist für jeden Zeitpunkt vorge¬
sehen. All« Ministerien und Behörden werben beaustraglf
diese Mobilisation vorzubereiten. Sie umfaßt außer der M«
bilifierung des Heers und der Marin « erstens di« Anpassung
der Verkehrsmittel an die mMärischen Notwendigkeiten,
zweitens die wirtschaftlich-industrielle Mobilmachung, drittens
sie Verpflichtungen der französischen Zroilbürger für des
Kriegsfall, viertens eine wissenschaftliche Untersuchung desHilfsquellen des Landes im Interne der nationalen Ben
teidigung und fünftens alle Maßnahmen , die notwendig sind
um d'« „Moral " des Landes sicherzustellen.

Man sicht, daß Frankreich mit dom nächsten Krieg als mA
einer feststehenden Tatsache rechnet. Während England ab»
gerüstet hat, während Deutschland waffenlos der Willkür
ftiner Gegner preisgegeben ist, wahrend die Vereinigten
Staaten sich bemühen, dem vom letzten Krieg nvch todwunden
unter der Führung Poincares sein ganzes Können und di»
unter der Führung Poinoarö sein grnzes Können und di«
materiellen Mittel in den Dienst der Vorbereitung des näch¬sten Kriegs,

Deutscher Reichstag
Fortsetzung der Pfvlzaösfprach«

Berlin, 82. Fsbr . Abg. Henning (Dcutschwökk.) : In
der Geschichte sind noch nie solche Schandtaten begangen
worden, wie von den Franzosen gegen das rheinische un>
pfälzische Volk. Das ist nicht mehr Machtgefühl, das ist Blut¬
durst. Als Politiker und alter Soldat weiß ich, daß es mit
dern Nachekrieg nicht so rasch geht. Erft muß die Sicherheit
geschaffen sein, daß kern neuer Dolchstoß von innen gegen
uns geführt wird . Kommen aber wird der Tag , wo das
deutsche Volk, dessen Ehre vom Franzosenvolk täglich mst
Füßen getreten wird, in der Verzweiflung zu den Waffe«
greift, wie 1813. Es gibt kein unritterlicheres Volk auf de«
ganzen Erde, das so sittlich verkommen ist, ein Lumpenvolk
wie das französische. Eine Ehrverletzung will das deutsch«
Volk nicht dulden, auch in Arbeiterkreisen ist ein hoher Ehr¬
begriff vorhanden. Was nützen uns aber alle Papier»
Proteste, ohne eine einzige Handlung ? Sollen wir den«
allein immer den Versailler Vertrag halten, während ihn di«
anderen fortgesetzt brechen? Der Tag für die Vergeltung
der französischen Schandtaten wird kommen. (Stürmischer
Beifall rechts und auf den Tribünen ).

Abg. Ledebour (Unabh . Soz .) rmnmt das französisch«
Volk gegen Henning in Schutz.

Abg. H o f m a n n - Ludwigshafen (Z.) warnte im
Schlußwort davor , die Pfalzfrage zu völkischer Werbung zu
»enuhen. Die Pfälzer bleiben treu dem Reich.

Damit sind die Interpellationen erledigt. Der deutsch-
rationale Antrag auf Strafverfolgung der Sonderbündl«
vird dem Rechtsausschuß überwiesen.

Zur Erörterung steht weiter ein Schreiben des Abg. vo»
8räf« (Deutschvölk.) betr. Wahrung der Rechte der Deutsch
Völkischen Reichrtagsadgeordneten. Abg. Wulle  führt D»
chrverde, daß den deutsch-völkischen Abgeordneten trotz
gegenteiligen Beschlusses des Geschäftsordnungsausschuss«
die Abhaltung von Versammlungen versagt werde. Unzu¬
lässig sei auch die Schließung von Luroräunten r-on Abge¬
ordneten. Der Redner beantragt , die Reichsregierung zu
ersuchen, fl« möge den General v. Seeckt und den Reich»»
tvehrminist-r Dr. Geßler anweisen, daß sie Beschlüsse d«
Reichstags auszusühren haben. — Die Beschwerde de« Abg
p. Gräfe wird für erledigt erklärt ; der Antrag Wulle wird
Utserwmr»«»».

Angenommen wkrb ferner ein Ankvag Dor « « fh
sDeutschnat.), einen Gesetzentwurf zur Abänderung des
Pressegesetzes dahin vorzulegen, daß als verantwortliche Re-
dattävr« periodischer Druckschriften nicht bezeichnet wer-« ,
dürfen Personen, di« dem Reichstag oder einem Landtag«
«»gehören.

Die Genehmigung zur Strafverfolgung de» Abg. vo«
Gräfe (Deutschvölk .) wegen Hochverrats wird erteilt. —
Genehmigung zur Strafverfolgung der kommunistischen Ab¬
geordneten Fröhlich , Könen , Remmele , Stöcker;
Frau Zetkin  und des soz.dem. Aba. Hofmann - Kab
serstautern wegen Hochverrats und Vergehens gegen da«
Gesetz zum Schutz« der Republik wird nach dom Antrag de«
GeschSstsorLenrngsausschuffes erteilt- Di, Genehmigung zu,
V«chaftung der genannten kommamtstifchenAbgeordnete«
wirb dagegen versagt.

» '
Die groß « politisch « Aussprach », di « Minist«

Stresemann ei vierten wird, wird auf Dienstag , den Sö. F»
bruar festgesetzt.

Die D« itschnakionalen haben einen Antrag eingebracht,
daß der' militärische Ausnahmezustand zum Schutz der Wah¬
len bei vollster Wahrung der Wahkfreiheit bis nach dem
Ausammentrete» des neuen Reichstag« aufrecht«:halten
werde.

Neue Nachrichten
Gegen dis Politisierung der Rechtspflege

Verkin, 24. Febr . Der Bezirksverband Groß-Berlin der
Preußischen Richtervereins hat folgende Entschließung gefaßt.
Nach der Ueberzeugung weiter Kreise nehmen die Bestrebun¬
gen der politischen Parteien , bei der Stellenbesetzung in dei
Rechtspflege durch Vorschlag von Parteigängern  mit¬
zuwirken, immer mehr zu. Dies bedeutet nicht nur eine un¬
billige Zurücksetzung zahlreicher geeigneter Persönlichkeiten
sondern vor allem auch eine schwere Gefahr für di<
Rechtspflege  selbst. Solchen Bestrebungen wird auf da«
schärfste widersprochen. Bei der Stellenbesetzung dürfen nrn
Befähigung und Lei st ungen  entscheiden, wie es Vr
Reichsverfassungvorschreibt.

Heine nationale Arbeiterpartei
Berlin , 24. Febr . Die im Nationalverband Deutscher Be<

ttifsverbändx vereinigten vaterländischen Arbeiter- und An-
gestelltenverbände haben beschlossen, von der Bildung eine,
sesonderen Nationalen Arbeiterpartei  Abstan!
m nehmen, da sie die dringend notwendige Ausrottung de:

Klassengegensatz« und Erweckung de* Verständnisses für Zus
iannnenführung der Stände hemmen, sowie die Parteizer,
wlitterung des deutschen Volkes vermehren würde. Der best
fe»e Weg sei das Eintreten  der Verbände in die be¬
stehenden vaterländischen Parteien  und ihr«
gleichberechtigte Mitarbeit  in denselben. Iw
Reichstagswahlkampf  sollen die Verbände dieftr
Parteien alle Kräfte zur Verfügung stellen. Ab 1. März wird
»er Gesamtverband ein Kampfblatt  herausgeben . Di«
Forderung der Verbände, daß alle vaterländischen Parteier
und Landbünd« bei den Wahlen als geschlossene!
Rechtsblock  Vorgehen sollen, dem die vaterländischen Ar-
weiter- und Angestelltenverbände beitreten, wurde auf An-

. wag des Abg. Geisler einstimmig angenommen.

Säuberungsarbeif der neuen thüringischen Regierung
Weimar, 24. Febr . Das neue Ministerium hat die all

gemeine Nachprüfung der Beamtenernennun
gen 'eit 1922 in Thüringer angeordnet. Im Landtag wurd»bekannt gegeben, daß nach bisheriger Feststellung von dei
früheren sozialistischen Regierung über 100 höhere Beamt«
ohne di« geeignete Vorbildung ernannt worden seien.

Skresemann gegeo die EnkschSvizimg der Pfälzer
Berlin , 24. Febr . Au» der Pfalz find beim Reichrkvbi-

nett zahlreiche Anträge eingstaufen, daß die Regierung bei
FranÄcich Schadenersatzansprüche  auf Grund de«
Schäden, di« Li« Pfälzer durch das Besatzungsheer erlitt« !
haben, gütend machen solle. Minister Stresemann sprach
sich in schärfster Weise gegen di« Anträge aus, weil st« sein«
Verständigungspotittk stören würden.

Verlöngerung de« Belagerungszustands in Pirmazens
A»t4e«i, 24. Febr . Laut Havas hat dbr RheinlandkamnM-

stvn den Belagerungszustand über den Kreis Pirmasens bis
29. Februar verlängert ; er soll unter Umständen auf ander«
Gebiet« ausgedehnt werden.

Wie man Lumpen behändest
Don«, 24. Febr . Als der Stadtverordnete Vntscheidt

der der sogenannten „vorläufigen Regierung " der Sonder-
bündle, angechört hatte, im Sitzungssaal des Rathauses er-
' hien, verliehen «üle übrigen Stadtverordneten den Saal . Dütonnt« nicht

LlfliKhtermige« im Ruhrgcbiel
Patt », 24. Febr . Poincare besprach sich mit dem Kr'xas-

«rir.isrer Maginot und Genttal De-goutt« über Maßnahmen,
nlt den« man etwa den Wünschen de» Sachverständigen-
llusschnsse« bezüglich de» Ruhrgediets entgegen kommen
türmt», ohne di« militärisch« Beherrschung zu beeinträchtigen.

Rückgabe dar deutschen Kolonien?
Vatt », 24. Febr . Einer der Sachverständig«!! soL «inem

LMardetter do« „^ ltransigeant" gesagt haben, wenn man
Deutschland in den Stand setzen wolle, seinen Staatshaushalt
tn Ordnung zu bringen und es zahlungssähig machen wolle,
müsse man chm sein« Kol « ni »n zurückgebe ». Diese
Frage mäste j«densall« erörtert werden. — An den Borschlag
und an sein« Ausführung kann man dm der Stimmung derdmubündatmtan« glauben.

Lin an»ebll chm- deutscher  Pion
Pari », 23. Febr . Da« Außenministerium har «mr

kommlnng angeblicher deutscher Schriftstücke veröffentlicht,
»i« währet » des Krieg« in sein« Hände gefallen sein solle» ,
k» wird da rin angeblich ausgeführt , daß aus dem besetzten
rfranzösischen) Gebiet im Fall eines deutschen Siegs ein kreier
Staat geschaffen werden solle. Dieses Gebiet werde Frank¬
reich nur zurückgegeben werden, wenn es ein« Entschädigung
»on 56 Milliarden Franken bezahlen werde. Im Fall einer
Niederlage Deutschlands sollten die besetzten französischen Ge¬
biete planmäßig zerstört werden, um di« Wettbewerbsfähig¬
keit Frankreich« nach dem Krieg zu vermindern.

Die franzöfische Steoenmrlage angenommen
Paris , 24. Fedr . Me Kammer hat in einer Sitzung, dir

bi« mn 7 Uhr morgens dauert«, das ganze Steuergesetz, das
«. a. di« bestehenden Steuern um ein Fünftel erhöht, nach
Stellung der Vertrauensfrage mit 354 gegen 218 Stimmen
angenommen. Der Betrag der kurzfristigen Schatzscheine,
bie in diesem Jahr ausgegeben werden dürfen, wurde aus
? Milliarden Franken festgesetzt.

Der Wahlausschuß des Senats hat seine Befugnis nieder¬
gelegt, weil der Vollsenat, allerdings nur mit einer Mehrheit
von 16 Stimmen , die Wahlgesetzvorlage der Regierung
sListenwahl) statt des Antrags des Ausschusses (Bezirks-
wähl) anaenomen hat.

kubische Warnungen
London, 24. Febr . In der Entwicklung der Entschä¬

digungsfrage ist eine Wendung zu verzeichnen. Wie der
„Daily Telegraph " mitteilt, fand zwischen den englischen Mi¬
nistern der Finanzkommission und oen zuständig;!! Londoner



RoKeungsstellen eine Besprechung stak. Ahr Ergebnis ist,
d« n genannten Blatte zufolge, wenig hoffnungsvoll. Der
»Daily Telegraph " deutet an, daß nicht nur zwischen den
Sachverständigen ernste Meinungsverschiedenheiten zu er¬
warten feien, sondern auch Schwierigkeiten seitens der Pari¬
ser Regierung . Andererseits gibt auch die Haltung der eng-
Ischen Regierung nur zu geringen Hoffnungen Anlaß . Halb¬
amtlich wiÄ geschrieben, daß die englische Wirtschaft kaum
die nötigen Mittel für eine internationale Anleihe aufbringen
Sonne. An die Abreise Schachts knüpfen sich in London und,
»i « ein Pariser „Times"-Bericht zeigt, auch in Paris jetzt un>
zütfftige Bemerkungen über die Rentenmark. Um den be-
»effenoen zuständigen AuÄandssteilen die Notwendigkeit
Sn« Goldwährung in DeutWand zu beweisen, scheine
Schacht in seinen Darlegungen über die Finanzlage des
Reichs etwas zu weit gegangen zu sein. Der »Daily Tele¬
graph" nennt die bisherige Stettgke l der Rentenmark ein
getzennnisvollss Wunder , das nicht lange dauern könne.

sarrer.  Die Stadtpfärrei Weingärten wurde vom Bischof
:m Denediktinerpater Cyrillus Restle  übertragen.

Friedrichshofen. 22. Febr . ZurNachahmung emp-
kohlen.  Stadtschultheiß Schnitzler hat sich vor einiger Zeit
schon mit dem Hinweis auf die Unzuträglichkeiten, die sich
vus den Steuererklärungen vor dem Finanzamt ergeben, an
dies« gewandt und die Zusage erhalten, daß die Gemeinde¬
vorsteher unter Uebersendung 'der Steuerakten die Ermächti,
ung « halten sollen, Erklärungen entgegenzunehmen. Die
iesigen Steuerpflichtigen werden nun vorerst zu Haus«

vnd abwartm , war geschieht.

Württemberg
Stuttgart , 24. Febr . Todesfall.  Der bekannte Bild- ^

Hauer Professor Adolf Fremd  ist im Alter von 70 Jahren
gestorben. Bon seiner Hand stammen u. a. der reizende
-tachtwächlerbrunnen aus dem Leonhardsplatz in Stuttgart,
der Gt. Urban auf dem Urbansplatz, viele Figuren am Stutt¬
garter Rathaus , am Landestheater , am Landesgewerbe-
mufeum, aus der König Karlsbrücke, edle Grabdenkmäler auf
dem Pragsriedhof usw. Fremd hat auch di« Nymphsngrupps
am oberen Anlagensee. modelliert von Dannecker, in Mar¬
mor ausgeführt . Er stammte aus Vaihingen a. F.

Beamteuebka«. Mit Ende dieses Monaks tritt auf Grund der
Person«iabboavervrdmrng der Vorstand der ZeitangSstelle des
Postamts 1 in Stuttgart. PoMrektor S hr igel  in den Ruhestand,
d« chm hoffentlich vrsl schöne und friedliche Oahre bringen wird,
Die Stuttgarter Zeitungen schätzten den Scheidenden als einen
liebenswürdigen und entgegenkommenden Beamten , der. mit den
Bedürfmffe « der Tagespresse eng vertraut , stets bestrebt war , allen
ihren .Interessen nach Möglichkeit gerecht zu werden, und der di,
schweren Aufgaben , mit der die Zeit der Geldentwertung unk
deren Folgen seine ZeitimgSstelle belastete, verständnisvoll zu lösen
wußte . So darf seiner Tätigkeit mit aller Anerkennung gcdachi
werden. Me wir hören, wurde Oberpostinspektor Luik  h , bis¬
her BussichtSbeomtsr, mit der Leitung der ZsitungSstelle betraut,
rin« Ernennung , die zu begrüßen ist, da Oberpostinspektor Lurkh
für sein Amt alle wünschenswerte Erfahrung midbringl und alt
ein Nichtiger, allen Wünschen der Presse nach destqm Können ge-
recht werdender Beamter geschätzt wird.

Mergentheim, 23. Febr . Abgefaßt.  Dieser Tage
vnrdon am Bahnhof Rötlinge» ca. 40 Pfund Butter u-nd
M K « befchtagncchmt, di« nach Mannheim verschickt Wer¬
ts« sollte».

HeWeichcim. 22. FH». Arbeiktzeitverlängerung.
ln de, hiesige« Großindustrie ist die 54 Madige Arbeitszeit zu,
kusührwnig gekommen.

Rottweil, 24. Febr . Schwindler.  Nacheinander
ourden hier zwei Bettler festgenommen, die sich auf selbstge-
chriebenen Zetteln als stumm ausgaben und durch Un-
Äcksfälle im Krieg die Sprache verloren haben wollten. Die
Zokzei »« half den Schwindlern rasch wieder zu ihrem
öprechvermögen. Sie hatten namhafte Beträge in chrem
besitz.

Herbertingen OA. Saulgau , 23. Febr . Beim Spiel
verunglückt.  Nachmittags spielten mehrere Kinder aus
dem Bretterlager eines hiesigen Handwerkers. Plötzlich kam
eine Bretterbeuge ins Rollen und erfaßte den sechsjährigen
Sohn des Bahnarbeiters Fidel Haberbosch. Statt den Un¬
fall sofort im nächsten Haus zu melden, eilten die Kinder in
oie ziemlich weit entfernte Wohnung des Haberbosch, um
Hilfe zu holen. Als diese kam, fand man den Knaben von
Brettern bedeckt in dem danebenliegenden Wassergraben toi
vor. Nach ärztlichem Befund ist es nicht ausgeschlossen, daß
das Kind von den Brettern nur betäubt und erst dann im
Graben ertrunken ist.

V«m> Oberland, 23. Febr . Schwindler und Be¬
trüger.  Im Oberland reist gegenwärtig ein Schwindler,
der Waren aufkaust und diese mit unverzinslichen Schatz-
Anweisungen bezahlt. Diese sind aber nur Papiermark dein
Werte nach im Gegensatz zu den Dollarschatzanweisungen,
die auf Dollar lauten und Golddeckung besitzen. Der Täter
gibt sich als Richard Romberg aus.

Ravensburg . 23. Febr . Frühlingsboten.  Trotz
d« kalten Winterwetters ist vorgestern abend eine Schar
Staren vo« etwa 100 Stück quer über das Schussenlal ge¬
stoben.

Elttngen, OA. Leonberg, 22. Febr . Beim Spielen
verunglückt.  Der 13jährige Sohn des Schmieds Wil¬
helm Steüdle trug vor feinem elterlichen Haust den lOjähr
Bruder auf der Achsel. Dabei kam er mit seinem Bruder zu
Fall , wobei letzterer die Wirbelsäule brach. Er war sofort tot.

hcilbronn , 22. Febr . Stadtanleihe.  Die Siadt-
gemeinde har mit dem Heilbronner Bankverein ein kleines
Anlohcn, verzinslich und tilgbar ausschließlich in Holländer
Gulden, abgeschlossen.

Hall, 22. Febr . Das Kurhaus.  Der Gemeinderat
hat die Erstellung eines Kurhauses  in den Ackeranlagen
beschlossen. Die Kosten werden sich für den Bau auf 1,2, mit
voller Einrichtung auf 3—4 Millionen Goldmark belaufen.
Die Mittel sollen durch Aktien aufgebracht werden. Die
Saline  wird in naher Zeit strllgelegt werden.

llnlersontheim, OA. Hall, 22. Febr . Brand.  In dem
Anwesen des Bauern Georg Otterbach in Ummenhofen ent¬
stand Feuer . Wohnhaus mit Scheuer brannte nieder. Nur
das Vieh konnte gerettet werden, sonst wurde alles von den
Flammen vernichtet. Der Besitzer des Anwesens erlitt Brand-
wunden am Fuß . Es wird Brandstiftung vermutet.

Rredlingen, 22. Febr . Ein Frühlingsbote.  Als
erster Fruhlmgsbote fand sich Meister Storch auf seiner hohen
Worte ein. Sein Bleiben wird bei der strengen Winter¬
temperatur wohl nicht von lanoer Dauer sein.

. Weingarten . 22. Febr . Ein Pater als Stadt-

Wörtt. Landestheater
Groß« Hm»̂ 25. Febr . Faust 1. Teil (7—ION). -

« . F 25: Elektra (7N—9N). — 27. C 25: Euryanche (7—10).
— 28. D24 : Don Juan (7—10). — 29. Othello (7—10N>
— 1. März Faust 1. Teil (6—9N, . — 2. Di« Meistersinger
von Nürnberg (5—10).

Klein«, Hau». 26. Febr . B 26: Das Konzert (7N—10). -
L8. « 25: Der arm« Konrad (7—10). — 29. A26 : Roberl
und Bertram (7N—9N). — 1. März Der Hochzeiter (7 bii
VN). — 2. Morgenfeier : Ealderno (11N—12N). Max und
Moritz. Knecht Rupprechts Werkstatt (3—5). Der arm«
Konrad (7—10). — 3. F 26: Robert und Bertram (7—9N),

Pforzheim, 24. Febr . D« hiesige Augenarzt Dr. Akbrechi
8 rinkmann  ist nach längerem Leiden im Alter von 6Ü
fahren gestorben. Al» Arzt und Mensch erfreute er sich in
»eiten Kreisen der größten Wertschätzung.

Ireiburg , 24. Febr . Der Bad . Philologenver-
e i n, Gau Freiburg , hat eine Erklärung beschlossen, daß die
Philologen zu dem Unterrichtsminister Dr. Hellpach kei¬
nerlei Vertrauen  mehr haben und ein gedeihliches
Zusammenarbeiten mit ihm fernerhin nicht mehr für mög¬
lich halten. In der fünf Punkte umfassenden Begründung
wird u. a. ausgeführt , Minister Hellpach habe den pflicht¬
gemäßen Abwehrkampf  der badischen Lehrer und der
Eltern gegen die Gefährdung der Schule lächerlich ge¬
macht . Die laute Bewunderung für französische Kultur in
einer öffentlichen Versammlung in Freiburg lasse seine Ver¬
ständnislosigkeit- für die kulturelle Bedeutung der deutschen
Schule besonders peinlich empfinden. Auch Sachun-
kenntnis und Verkennung  der aufreibenden Klein¬
arbeit des Lehrers wird ihm zum Vorwurf gemacht und
noch nie habe ein Minister seine Beamtenschaft so rücksichts¬
los und ungerecht vor der Oeffentlichkeit preisgegeden.
Schließlich wird betont, daß die ganze Philologenschaft des
Gaues Freiburg hinter der Erklärung stehe.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 25. Februar 1924.

HMmlkttsriM Ui! LtembelHiWN.
Im Traubensaal sprach gestern Mittag 2 Uhr der Syn¬

dikus der Handwerkskammer Reutlingen . Herr Eberhardt,
über brennende Handwerksfragen und die wtchttasten Steuern.
Nach einleitenden Worten der Vorstandes des Gew-rbeoerein»,
H. Wo hl bald , gab der Redner zum Anfang ein kurze» Bild
über die allgemeine wirtschaftliche Lage unsere» Vaterlandes.
Anstatt de» nach dem Kriege angestrebten allgemeinen Auf
bau» ist überall ein Zeichen der Armut zu sehen, in beson- i
derem Maße auch bei dem gewerblichen Mittelstand . Schuld !
daran ist vor allem -̂der Vertrag von Versailler und die gegen¬
wärtige Politik Frankreich»; aber auch die Uneinigkeit im
Lande und die I flgtton. Und nun sind wir vor die Tat¬
sache gestellt, daß da» Reich, die Länder und die Gemeinden
ihre Finanzen wieder in Ordnung bringen müss n, weshalb
Steuern notwendig sind. Sodann führte der Redner die fol¬
genden 3 Punkte au» : 1) die Frage der Arbettsmöaltch-
krit im Handwerk , 2) die Kreditbeschaffung und 3) die
Steuerbetastung.  Die Möglichkeit der Ärbeittbeschaffmg
ist durch den Mangel an Gels außerordentlich erschwert Hilfe
durch Anknüpfung von Geschästrbeziehungen mit dem Ausland
bei der Art des Kletnhandwerk» nicht möglich. Arbeiter und
Beamte, die vielfach Abnehmer der Erzeugnisse de» Kleinhand'
werk» sind, können der geringen Löhne wegen nicht kaufen
Al» Beispiel der Möglichkeit der Belebung des Handwerk»
wurde sodann da» Bauhandwerk angeführt. Durch die nach
und nach sich steigernden Einnahmen au» Mieten dürfte man¬
cher Haurbesitzer wieder eher in der Lage sein, notwendige
AuSbefsrrungen und Erneuerungen vornehmen zu lasten und
damit Arbett- möglichkett zu beschaffen. Für Neubauten kom¬
men Reich und Staat vorläufig nicht Frage doch ist vielleicht
manche Gemeinde bet dem nunmehr wieder gesteigerten Er-
trag au» den Katastersteuern in der Lage, in, wenn auch in
geringerem Umfang als früher, »u bauen. Auch die Industrie
wird mit Hilfe von Bankkrediten in der Lage sein, Neubauten
zu erstellen.

Eine weitere Schwierigkeit für das Handwerk bildet die
im 2. Punkt au»geführte Frage der Kreditbeschaffung. Durch
die Geldentwertung ist da» Vermögen der für Kreditgewäh
rung in Frage kommenden Gmeffenschaftsbanken und Sp rr-
kaffen verbraucht. Hier gilt es für alle Volkkgenoffen, diesen
wieder mehr Vertrauen ent»egev zubringen durch Emlagr osn
Geldern, andererseits für die Banken, daß Wertbeständigkeit
garantiert ist. So nur ist es möglich, daß sie die so not¬
wendigen Betriebs- und Hypothekenkredite geben können.
Ueber den 3 Punkt , die Steuern , führte der Redner au»,
daß diese im allgemeinen jetzt noch mehr fühlbar sind, al»
die» seither unter der Geldentwertung der Fall war . Im
Einzelnen wurde ousgeführt über die Umsatzsteuer: sie be¬
trägt ab 1. Jan . 1924 2ff»°/o und ist bet denj-nigen, deren
Umsatz 1922 mehr a>» 1'/» Millionen betrug monatlich, im
übrigen vierteljährlich vorau»zuzahlen. Die monatlichen Zah¬
lungen aus Reichretnkommensteuer betragen ab 1. Jan . im
allgemeinen l2°/o de» Umsätze» nach Abzug der Löhne und
Gehälter.
T Die Katastersteuern au» Grundstücken, Gebäuden und
Gewerben sind in letzter Zeit teilweise wieder nach Friedens¬
grundsätzen geregelt worden. Bet der Gewerbesteuer kann
eine etwaige zu starke Belastung de» Einzelnen auf Antrag

durch die Gemeindebehörde beseitigt » erden. Sie beträgt 1' /,
de» Umsätze» nach Abzug der Löhne und Gehälter.

Von der zur Sicherung der Rentenbank zur Erhebung
gelangenden Abgabe sollen Betriebe, die nur Haursöhne und
Lehrlinge beschäftigen, wenn möglich befreit bleiben. Ueber
die Vermögenssteuer erfolgt noch nähere Ausführung in der
Presse. Die Arbeitgebersteuer ist wegyefallen. — Mit der Fest-
stellung, daß die Erhaltung de» gewerblichen Mittelstand»
al» Fundament eine« gesunden Staat »gebäude» im Interesse
Deutschland» liege, schloffen die Ausführungen de» Redner».

In der anschließendenfreien Aussprache wurde auf Ver¬
anlassung de» H. Schreinermeister Gabel bezügl. der Hand¬
werkskammer -Umlage  festgestellt, daß diese der erschöpften
Mittel der Kammer wegen erhoben wurde und voraussicht-
l,ch für 3 Jahre gilt. Gegen Entlohnung der Lehrlinge auf
Tarifgrundlage , zu hohe Beruf«genrffenschast»beiträge und
teilweise» Ueberhandnetzmen de» Hausier Unwesen» und Auf-
Hebung de» Oct«steueramt< wurde Stellung genommen. Au»-
führungen überHolzbelieferung, Meisterprüfung»fragen,Brand¬
schaden und Handwerkskammerwahlen bildeten den Schluß
der gutbesuchten Versammlung.»

Auswander ung. Nach einer Mitteilung des amerikanischen
Generalkonsulsin Hamburg wird die Erlaubnis zur Einwan¬
derung in den Vereinigten Staaten schon im April d. I . wie¬
der erteilt werden, wenn die zugelafsene Einwandererzahl
«om amerikanischen Kongreß erhöht werden sollte in der
Weis«, daß die Einwanderer zugleich ihre Angehörigen mit-
dringen dürfen, ohne daß dies« besonders gezählt werden.

Als Matthiaslag ist der 24. Februar für den Landmann
ein bedeutender Wetterprophet , denn an diesem Tag soll sich
der Umschwung der Witterung vollziehen, und zwar ohne
Rücksicht darauf, ob es bis dahin kalt oder warm gewesen ist.
Jeder Lankmcnm kennt die alte Bauernregel : Mattheis
brichts Eis ; fiwdt er keins, so macht er eins . Wenn auch diese
alte Wettererfahrung nicht immer an das Datum dieses
Tages sich kettet, so ist doch mit ziemlicher Sicherheit auf
die Gültigkeit dieser Wetterregel für die letzte Februarwoche
zu rechnen. Nun beginnt der Vorfrühling sich mit aller
Mackst allerorten zu regen. Die Knospen schwellen an allen
Sträuchern und Bäumen , über die Felder leuchtet das junge
Grün der Wintersaat und aus den Ackerfurchen heraus tönk
das erste Lied der jungen Lerche. Langsam, aber unaufhalt¬
sam tritt der neue Lenz seinen Siegeszug durch die Lande an.

Postsache. Der Deutsche Industrie - und Handelstag Hai
gegen die jüngst verfügten Betriebseinschränkungen der Pop

. beim Reichsminrsterium nachdrücklich Widerspruch erhoben,
Die Post sei nicht Selbstzweck, sondern sie diene der Hebung
und Förderung des Verkehrs, die gerade in der Gegenwari
besonders nötig sei. Die verfügten Einschränkungen wirke«
aber verkehrshemmend.

Der Ausweis auf der Post. Zur Aushändigung von Wert¬
briefen, Post- und Zahlungsanweisungen in jedem Betrag a-n
unbekannte Empfänger ist bei den Poststellen dis Vorzeigung
genügender Ausweispapiere (Postausweiskürte oder behörd¬
lich ausgestellte Papiere mit beglaubigtem Lichtbild und eigen¬
händiger Unterschrift des Inhabers ) oder  das Zeugnis eine»
bekannten, vertrauenswürdigen und zahlungsfähigen Person
ausreichend.

Keine Ermäßigung der Gütertarife ? Wie halbamtlich
gemeldet wird, hat Reichsverkehrsminister Oeser  von dem
Wunsch des ständigen Ausschusses des Eisenbahnbeirats,
daß die gewöhnlichen Gütertarife durchgehends um 10 bis 20
Prozent und die Kohlenfracht um 25 Prozent herabgesetzt
werden sollen, „Kenntnis genommen", er ist jedoch nicht ge¬
neigt, ihm zu willfahren. Keinesfalls soll die Ermäßigung
in dem vorgeschlagenen Maß Lurchgeführt werden.

Sonderzüge zur Leipziger Messe. Anläßlich der vom 2.
bis 8. März ds. Js . in Leipzig stattfindenden Frühjahrs¬
mustermesse wird zur Rückbeförderung der Messebesucher in
der Nacht vom 5./0. und 6./7. März je ein Vorzug zu dem v-
Aug 38 mit durchlaufenden Wagen 1. bis 3. Klasse von Leip¬
zig nach Stuttgart ausgeführt : Leipzig Hbhf. ab 7.10 abends,
Heilbronn Hbf. an 5 45 vorm., Stuttgart Hbf. an 6.45 vorm.
Für die Hinreise der Messebesucher nach Leipzig verkehren,
vorausgesetzt, daß eins genügende Anzahl Fahrkarten verkauft
wird , am 29. Februar und 1. März zwei Gesellschaftssonder-
züg« von Stuttgart Hbf. (8.41 nachm.) nach Leipzig an
6.35 vorm, über Osterburken, Würzburg , Suhl . Näheres hie¬
rüber ist aus den Anschlägen auf den größeren Stationen zu
ersehen.

FÄfche Reichsbanknoten zu 10 Billionen Mark der Aus¬
gabe vom 1. Noo. 1923 sind in verschiedenen Städten an¬
gehalten worden. Die echten Noten haben entweder aus
der rechten, hellblauen getönten Seite ein natürliches Was¬
serzeichen (Distelblätter in ornamentaler Verarbeitung ), so¬
wie im Papierstoff eingebettete orangenrote Pflanzenfasern,
oder, wo diese Zeichen nicht vorhanden sind, ein über die
ganze Fläche laufendes natürliches Wasserzeichen im Vier¬
paßmuster. Vor Annahme der Falschnoten wird gewarnt.

Landwirlschafillche Vortragskurse . Bei den am 26. und 27.
Februar in Schwäbisch Hall im Gasch»f zum . Ritter ' uns» am 28,
und 29. Februar in Ravensburg im Gaschof zum . . Waldhorn'
stattsinbenben Vortragskurs der Würkt. Landwirtschafkska-mmei
wird Direktor Strobel über . Rückblick und Vorschau in der Land¬
wirtschaft' sprechen, lieber moderne Saatzucht und Sorten -rvahl
hält Prof . Dr . Raum von Weihenstephan einen Vortrag.

Reue deutsche Wohlfahrtsbriesmarken. Am 25. Februar
beginnt die Reichspostverwaltung bei sämtlichen deutsche«
Postanstalten mit dem Verkauf von neuen Wohlfahrtsbries¬
marken, die zugunsten der Deutschen Nothilfe ausgegebe«
werden. Die neuen Marken sind in den Werten-von 5, 10, 21
und 50 Pfg . hergestellt und werden zum Vierfachen des Nenn¬
werts verkauft. Es ist eine einmalige Auflage von je 5 Mil¬
lionen Stück in den Farben grün , rot, blau und braun an-

worden. Die Zuschläge werden ohne Abzug an di«
deichsgeschäftsstelle der Deutschen Nothilfe (Berlin W. 8,

Wilhelmstraße 62), von der die Anregung zur Ausgabe der
Marken ausgegangen ist, abgeführt. Der Ertrag ist für Volks-
fpeisungen und andere Wohlsahrtszwecke in den von der Noi
besonders betroffenen Landesteilen bestimmt.. Als Vorbild
für die Briefmarken sind vier der berühmten Wandgemälde
von Moriz von Schwind in der Elisabethgalerie auf der Wart-



k«rrg gewählt worden. Sie geben ein« Darstellung von „Wer«
jken der Barmherzigkeit" als Sinnbild des Wirkens 'de,
Deutschen Nothilfe: die Hungrigen speisen, die Durstigen trän . i
ke«, die Nackten kleiden, die Kranken pflegen. j

i

Die Frühjahrsmüdigkeit . Unter den Frühlingskrankhei'ke» '
nimmt die Frühjahrsmüdigkeit die erste Stelle ein. Ein !
>ig:nartiger „schlapper" Zustand tritt ein der selbst kräftig« a
Keuschen ergreift und sich in Schlaflosigkeit, Appetitunlust,
Kopfschmerzen usw. äuhert . Di« vielen tausend Einzelteil,
des Körper« werden im Frühjahr ausgedehnt ; es tritt ein«
Ärmliche Umwälzung ein, di« zur Erschlaffung und damit
zur Müdigkeit führt. Da dabei auch das Blut «ine Verände- -
rung in Zusammensetzung und Umlauf erfährt , treten Kopf. ^
schmerzen, und in besonderen Fällen krankhafte Veranlag »»- °
gen empfindlich hervor. Gegen die Frühjahrsmüdigkeit !
»mpfiehlt sich Ruhe und Diät , tägliche Bewegung in frischer
Lust, Vermeidung von Ueberanstrengung. ^
Aus den Anstalten der freien Liebestätigkeit

ep Angesichts der großen Verelendung in unsrem Volk« ^
und der aus den Zeitumständen für unsere Jugend erwach- j
senden Schädigungen haben die Anstalten der freien Liebes- i
tätigkeck erhöht« Bedeutung gewonnen: andererseits bedürfen l
sie um so mehr der Unterstützung aller Volksfceunds, als der i
Staat seine Beitrüge für sie hat erheblich kürzen müssen.
Daher ist es zu begrüßen, daß die Evang . Gesellschaft in ^
Stuttgart nunmehr einen „Anstalts boten  der württ , i
Anstalten und Verbände der Inneren Mission"  her - i
«us gibt, der fortlaufend berichtet aus der stillen, aber be- s
deutungsvollen Arbeit, die hier sür die allgemeine Wohl- i
fahrt geleistet wird. So erfährt man aus der ersten Nummer ,
von der Kinderrettungsanstalt Stammheim bei Calw, daß !
sie im letzten Jahr durch einen trotz eines dazwischen getrets- -
neu Brandes vollendeten Neubau Raum fü r h e i in a tlo s < -
Kleinkinder , für Lehrlinge  und für ältere vor-
Übergehend arbeitslose Zöglinge geschaffen hat. Die Karls-
höhe bei Ludwigsburg hat im letzten Sommer zweimal 6Ü i
Ferienkinder beherbergt; ihre 4 Kinderhäuser und ihr Män-
perheim sind voll besetzt; überhaupt genügen die vorhan¬
denen Altersheime und Anstalten für Kleinkinder und Vor-
schulpflichtige dem Bedürfnis längst nicht mehr. Trotzden
hat die Geldnot da und dort zum Abbau gezwungen. Bei
spielsweise mußten aus der Anstalt Stetten i. R. gegen End,
v. Jahres von 470 Pfleglingen 50 entlassen werden; di«
beiden freien Lehrerbildungsanstalten Tempelhof und Lich
fenstern sind aufgehoben, während die Rettungsanstalten da¬
selbst fortgeführt werden und diejenige in Tempelhof durä
eine Abteilung für schweift erziehbare Zögling«
.«ergänz: werden soll. Auf der Karishöhe hat man sich trotz
bedrängter Lage entschlossen, die Ausbildung von Kräfte»
für die männl . Diakonie nicht zu unterbrechen. Ueberhcmpi
jergibt sich aus dieser ersten Nummer des Anstaltsboten klai
die Unmöglichkeit eines weiteren Abbau«
Der freien Liebestätigket. Möge die sich so gut einführend!
Zeitschrift bei den Fürsorgestellen, in den Kreisen der Er¬
kiester, Seelsorger und Ortsvorsteher, sowie bei allen Men¬
schenfreundendie verdiente Beachtung finden und die Weru
der L 'ebestätigkeit kräftig fördern.

Altensteig. Gemein 'seratSsitzung vom 20. Februar.
Der am 8. os. Mis . vargenommene größere Slangenoerkauf
fand Genehmigung. E lös im Durchschnitt ll8 °/o derForst-
roxe — 7107 — Ein Angebot auf Lieferung von Auf»
füumaterial zum Straßenbau in den Wetherwiesen wurde
angenommen ; Vergütung pro Cbm. — 50 ^ — Da« Schul¬
geld der Frauenarbeittschule sand eine Ermäßigung ; sämtl.
Nebengebühren für Maschmenmiete u. bergt, sind im Schul¬
geld enthalten. Der V ktualienmarkt soll auch wieder abzr-
yalten werden. Dem verkauf eines der beiden Joel Walz-
schen Häuser an der Altensteig-Dorfer E raße wurde zuge
stimmt. Ferner wurde beantragt , die Fiußbadeanstair oberhalb
des Krankenhauses zu beseitigen und dafür 2 Bodehäuschen
am Stausee zu errichten. An der Altensteig Dörfer Straße
soll ein weiteres Doppelwohnhaus erstellt werden. — Von
dem Wetzenvoirat der Stadt werden demnächst 400 Ztr.
zum Preis von 10 per Ztr . gegen bar abgegeben.

Allerlei
Me Beschlagnahme des Hohenzollern Vermögens. Das

Reichsgericht hat in dritter Instanz in der Klagesache des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen gegen die preußi¬
sche Finanzverwaltung , wegen Beschlagnahme des Vermö¬
gens des preußischen Königshauses in: Sinn der Entschei¬
dungen des Landgerichts und Kammergerichts ausgespro¬
chen, daß die Beschlagnahme rechtswidrig fei.

Der Reichsbund Schwarz-weiß-rot in Liegnitz, der in Ge¬
meinschaft mit dem Volksbund „Schwarz-weiß-rot" die Wie¬
dereinführung der alten Reichsfarben durch Volksentscheid
«mstrebt, hat die nötige Stimmenzahl zu einem entsprechen¬
den Antrag bei der Reichsregierung aufgebracht. Zur
Durchführung des Vorhabens sind jedoch noch erhebliche
Meldmittel erforderlich, die der Bund an den Reichsbund
Schwarz-weiß-rot in Liegnitz, Goldberg 9, auL ""Mscheck-
Douto Breslau 81801 erbittet. '

Pöstdiebsiahl. Im Bahnhof von Mailand ist von einem
Postwagen ein Sack mit 200 bis 300 eingeschrie-
denen Briefen  gestohlen worden, der am 21. Februml
Vit dem Abendzug aus Chiafso angekommen. Der Sack ent«
hält also wahrscheinlichauch deutsche  Post . Es ist dies
A kurzer Zeit der zweite derartige Postdiebstahl in Mailand.

Me verhassten Schmuggler. Wie neuerdings gemeldet
mrd, versuchten die in Aachen von der belgischen Wache ver«
»asteten Schmuggler über eine Million Gold, das einer hol,
" "Achen Bank gehörte, nach Deutschland zu schmuggeln.
. Brandstiftungen. Aus dem Rittergut Gaschwitz bÄ Leip,

U ist durch Brandstiftung der Pferdestall niedergsbrannt.
«cehrere der wertvollen Tiere konnten nicht mehr gerettet
Verden. Dem gleichen Gut wurde schon im Jahr 1922 durch
Prandstistung schwerer Schaden zugefügt. — In letzter Zeit
Mw über ein Dutzend große Güter und Höf« durch Frevel
»erfrort worden. Das wird sich nicht ändern , solange aus
EAch.Ese Brandstiftung nicht exemplarische Strafen , wo-
Möglich mit Prügelstrafen gesetzt werden. Die heut« üblichen
ptrajan schreck« keinen Brandstifter mehr ab.

Anschlag gegen einen Fasziften. In Paris verletzte ein
Lljähriger italienischer Anarchist den Berichterstatter des
römischen Blatts „Popylo d'Jtalia " (ein Blatt Mussolinis)
durch einen Revolverschuß. Der Täter ist verhaftet.

D«s Herz Volkaires. In der französischen Nattonal-
bücherei in Paris wurde eine Dose gefunden mit der Auf¬
schrift „Hier liegt das Herz Voltaires ", Die Dose wird amt¬
lich geöffnet werden.

DaS größte Motorschiff der Welk wurde von der engli¬
schen Schiffahrtslinie Union Castle, einer Werft in Belfast
(Irland ) in Auftrag gegeben. Das Schiff führt den Namen
.Union Castle' und ist 30 000 Tonnen groß, 192 Meter lang,
22,3 Meter breit bei einer Seitenhöhe von 14 Meter - Die
Maschinenanlage besteht aus zwei Mertakt -Dieselmotoren
mit je acht doppelwirkenden Zylindern mit zusammen 20 000
Pferdestärken . Das Doppelschraubenschiff wird einen Tages¬
verbrauch von 70 Tonnen Brennstoff haben.

Französische Boshaftigkeit die Ursache de» Lirdwigskadker
UnAücks. Me bei Ludwigstadt—Probstzella eingestürzte 26
Meter hohe und 220 Meter lange Talbrücke war schon seit
einigen Jahren im Bau . Me bisherige leichtere Brücke über
das tiefe Tal sollte gegen eine schwerere Bauart ausgewechselt
werden. Me Arbeiten konnten aber nicht sertiggestellr wer¬
den, weil die Brückentsile im besetzten Gebiet hergestellt wer¬
den, ctt»er zur Hälfte von den Franzosen be¬
schlagnahmt  worden sind. Infolgedessen führt nur ein
Gleis über die Brücke und es haben schon wiederholt Ent¬
gleisungen dort statt-gesunden. Der verunglückte Eilgüterzug,
der von München bis Berlin regelmäßig verkehrt, dient
hauptsächlich der Beförderung italienischen Obstes nach Ber¬
lin. — Ludwigstadt ist der bayerische Grenzort vor dem
uralten Rennstieg, einer der betriebsamsten Mittelpunkte des
sränkisch-thüring . Schiefergebirges. Die Schieferbrüche liefern
die Stoffe sür den Hauptzweig der dortigen Heimarbeit, die
Herstellung von Schultaseln und Griffeln.

Nicht verloren. Das seit mehreren Monaten überfällig«
und bereits verloren gegebene Hamburger Segelschiff
„Harald " ist einer bei der Reederei eingetroffenen Nachricht
zufolge nach einen Fahrt von 8 Monaten an seinem Bestim¬
mungsort Chingwanta angekommen.

Das Grab Tutankhamans . Die neue ägyptische Regie¬
rung hat der Witwe des englischen Lord Carnarvon den
Besitzanspruch auf das Grab Tutankhamans entzogen.

Spende aus Havanna . In Havanna veranstalteten die
dortigen Deutschen einen „Deutschen Tag " für die Kinder¬
hilfe in Deutschland. Als Ergebnis konnten 8000 amerik.
Dollars nach Deutschland gesandt werden.

Kirchensammlung in Spanien . Der Kardinalerzbischof
von Toledo, Primas von Spanien , hat beschlossen, demnächst
in sämtlichen katholischen Kirchen Spaniens eine Sammlung
für die armen deutschen Kinder zu veranstalten.

Die Unterernährung . Bei einer Untersuchung von 848
.Schulkindern durch den Schularzt in Wittgensdorf (Sachsen)
ergab sich, daß fast drei Viertel die Anzeichen starker Unter¬
ernährung trugen . Die bei den Kindern beobachtetenKrank¬
heiten sollen eine Folge der im dortigen Industriebezirk noch
stark vorherrschenden Heimarbeit sein.

Ein böses Versehen. Dem Ingenieur Franz in Berlin
wurde bei einem Strafverfahren auf Anordnung des Ge¬
richts ein beruhigendes Mittel eingespritzt, damit die Ver¬
handlung fortgeführt werden könne. Statt des Morphiums
spritzte ihm der Pfleger aus Versehen eine Giftlösung >n
den Oberamt ein und Franz mußte sich nach seiner Frei¬
sprechung einer Operation unterziehen. Er strengte gegen
die Justizverwaltung eine Entschädigungsklage ein und Las
Landgericht verurteilte die Verwaltung zur Zahlung von
15 000 Goldmark an den Geschädigten.

Parkeimerkwürdigkeit. Der „Fränk . Kurier " berichtet,
die demokratische Stadtratsfraktion in Ingolstadt habe sich
aufgelöst und sei dem Deutsch-völkischen Block beigetreten.

Feuchter Tabak. In der letzten Zeit sind Schädigungen
der Raucher durch feuchten Tabak häufiger als irüher beob¬
achtet worden. Nun raucht man ja ganz trockenen' Tobak
überhaupt nicht gern, weil er weniger „Aroma " hat und zu
rasch abbrennt . Aber für die Häufigkeit des feuchten Tabaks,
die bei uns zu beobachten ist, macht Dr. H. Heller in einem
Aufsatz der „Umschau" die Tatsache verantwortlich, daß jetzt
viel mehr als früher Tabak selbst gezogen und zubereitet wird.
Dieser eigene Tabak wird vielfach nicht sachgemäß behandelt
und enthält daher ungewöhnlich große Mengen Wasser. M u
hat bis zu 17,4 Proz . Wasser darin gefunden. Tabak, der so
viel Feuchtigkeit enthält , führt zu schweren Schädigungen
des Organismus und soll besonders Sehstörungen Hervor¬
rufen . Me Forscher sind sich darüber einig, daß Tabakrauch
um so giftiger ist, je feuchter der gerauchte Tabak war . Man
fand bei einem Vergleich trockener und feuchter Zigarren,
daß die feuchten 50—70 Pxozent mehr Nikotin im Rauch
aufweisen als die trockenen. Nun ist Nikotin in den trockenen
wie in den feuchten Tabaksorten in gleicher Menge vorhan¬
den. Aber der Unterschied beim Rauchen ist in der Glühzons
zu suchen. Die des trockenen Tabaks ist heißer, denn es
braucht nur wenig Wasser verdampft zu werden. Der
feuchte Tabak dagegen verkohlt, hauptsächlich in der Pfeife;
es verbrennt mithin sehr wenig Nikotin, da die Hitze nicht
groß genug ist. Der Rauch gelangt beim Ziehen von der
Glühstelle rasch in die unmittelbar dahinter gelegenen Teile
des Tabaks, die beim feuchten Tabak auch sehr viel kühler
sind. Dadurch wird wiederum dos Nikotin vor Zerstörung
bewahrt . Es muß mit Notwendigkeit sehr viel mehr Nikotin
mit dem Rauch in den Mund und damit in die Organe des
Rauchers gelangen. Die feuchte Zigarre leitet also die Wärme
besser ob und „destilliert" gleichsam das Nikotin in den
Mund.

Was zum Komponieren anregk. Ganz alltägliche, dem
gewöhnlichen Menschen gleichgültige Eindrücke haben manch¬
mal Komponisten zu musikalischen Meisterwerken angeregt.
Chopin fand das Motto für einen seiner berühmtesten Wal¬
zer, als er ein junges Hündchen beobachtete, das seinen
eigenen Schwanz zu fassen suchte. Eine Kantate Bachs soll,
wie in einer englischen Zeitschrift erzählt wird , für seine
Frau geschrieben worden sein, um sie von dem Nutzen des
Kaffees W überzeugen. Me Frau des großen Tondichters

war nümVch der Ansicht, daß er zu viel Kaffee tränke, und
so suchte er sie auf di« beste Art , auf die er überreden konnte,
nämlich durch seine Musik, davon zu überzeugen, daß für ihn
der Kaffee gut sei. Rossini fand bekanntlich an einem guten
Esten viel mehr Gefallen als am Komponieren. Ein Operw-
direktor, dem er sein neuestes Werk versprochen hatte, griff
zu dem Gewaltmittel , ihn in seinem Eßzimmer einzuschlie¬
ßen und chm für jede komponierte Seite einen besonderen
Leckerbissen vorzufetzen. Da ward das Schaffen dem große»
Feinschmecker plötzlich viel leichter. Schubert hat eins seines
berühmtesten Lieder komponiert, um einem Mädchen, das
»r Mrbte, seine Gefühle zu gestehen. Er war aber zu schüch¬
tern . mn ihr das Lied selbst vorzusingen. Daher betraute er-
mit der Aufgabe einen Freund , der aber sich die Rührung
der junge« Dame zunutze machte, um sie für sich selbst z»
«vbern.

Handelsnachrichten
Geldmarkt . Tägliches GM zu 1—1ZL vom Tausend.
Berliner Getreidepreise , 23. Febr . Weizen märk. 16.36— 16.96,

Moggen 13.30—13.80, Braugerste 16- 17.60. Hafer 10.80- 11.4K
Weizenmehl 25 .25—27, Aoggenmehl 21.75—23.75, Kleie 7—kök
Map» 290—295.

Weizenmehlpreis Spezial Nr . 0 1« Mannheim 29 GM . die Lv
Mcgramm.

Kohle in Bayern . 3n der Gemeinde Taxöldevt bet Deggendorf
«n der Donau beim Eingang zum Bayerischen Wald werden mit
Euitrttk des Frühjahrs die vor zwei Zähren unterbrochenen Bohr¬
ungen nach Kohle mit großen Erwartungen wieder a-ufgenommecr.

Rinderpest . Um zu verhüten , daß die augenblicklich in Austra¬
lien herrischende Rinderpest nach Deutschland eingsschleppt wird,
hat der hamburgbsche Senat die Ein- uiud Durchfuhr von frischem
und gefrorenem Fleisch aus Australien verboten.

Amerikas Goldriberflutz. Nach dem neuesten Jahresberichte dep
New Parker Federal Reserve -Bank nimmt der Goldreich tum dey
Vereinigten Staaten beständig zu. Der Zustrom von Gold, das aus!
anderen Ländern eingeführt wurde, belief sich sür das bahr 1921
auf mehr als 1 ^ Milliarden Dollar . Seit dem Januar 1921 ist die
Ausdehnung der Bankeinlagen , die hauptsächlich auf diesem Golde
beruhen, auf fast 6 Milliarden Dollar gestiegen
, Beispiellose Heringsfänge . Die letzten Tage haben im zvnt
Teil eisfreien Kattegat , namenMch auf schwedischer Seite , zu der¬
art gewaltigen Heringsfängen geführt , daß dieser Meeresfogen in
Schweden nicht mehr abgesetzt werden kann . Die Händler machen
riesige Einkäufe in Golhenborg , aber zu dem Aeberstand der Ware
wurmen täglich neue Massenzufuhren . Der größte Teil der Herin-
ze, zu weichen noch die großen Fänge aus Norwegen kommen
zeht mit Bahn über Gothenborg —Trelleborg nach Deutschland.
AuS Gothenborg sind schon Svnderzüge mit Heringen nach Trelle-
sor-g abgelassen worden, und da sie von der Fähre nach Saßnitz
nicht bewältigt werden konnten , muhten besondere Dampfer einge¬
legt werden, um die Mare nach Deutschland zu bringen.

Märkte
Fruchtschranne Nagold . Morklberichtvom23  Febr.

1924. Zusuyr : 31 Zn . 58 Pfd . Wetzen, 3 Ztr . 60 Psd.
M 'schfrucht, 5 Ztr . Gerste. Preis für 1 Ztr . : Wetzen II bis
11,50 Mtschfrucht 10 Gerste 10 Alles verkauft.
Große Nachfrage nach Gerste. Nächster Fruchtmarkt am Sams¬
tag, 1. März.

Stuttgart , 23. Febr . Ob st großmarkt.  Der Markt war
heute wieder stärker beschickt. Südfrüchte waren in Menge vor¬
handen . Tafelobst 18—22, Edelobst 22—26 ^ das Pf ., Zitronen
4,5—8, Apfelsinen 5—26 tz d. St ., kalifornisches Mischobst 93 H
d. Pfd ., Dörrzwetschgen 40— 43 ^ d. Pfd . — Gemüsemarkt.
Kraut, 3—4, Rotkram 3—12, Köhl 10—15, Winterköhl 8—12, Gelb«
Rüben 6—10, Rote Rüben 8— 12, Bodenkohlraben 2—4, Schwarz¬
wurzeln 40—60, Zwiebeln 9—18 tz d. Pfd . Rettich« 3— 10, Set-
lerie 5—40, Rosenkohl 10—35, Endivien 5—20, ausl . 40—50, ausl,
Kopfsalat 30—50 L d. St ., Kartoffeln 5—6 -Z.

Land- und Zentrifugenbutter 1.80—1.90, Tafelbutter 2—2.40,
Holland. Butter 2.70, amer. Schweineschmalz 76—78, dän. 90—95,
Margarine 60 —80, Kokosfett 58—60, Speisefett 70, Speck 1.4Z
d. Pfd ., Speiseöl 1.20 d. L., Emmentalerkäss 1.80—2.20, Schwei¬
zer 1.50—1.80, Backsteinkäse0.90- 1.10, Rahmkäse 1.50—1.80, Kalk¬
eier 12, seither 13,5—15, italienische 13— 15 d. St ., Mehl 17—19
Honig 1.50—1.70. Eier und Butter waren reichlich vorhanden unk
fanden schlanken Absatz.

Oehringen , 23. Febr . Bieh - und Pferd emarkk.  Dei
Diehmarkt war mit zusammen 139 Stück befahren. Preise prc
Stück- bei Ochsen S50—500 .k , Kühe 200 - 400 -k , Kalbwnen 17k
bis 270 ttt, Jungvieh 135—210 ttl . — Zum Pfsrdemarkt waren
38 Stück zugeführt, wovon etwa ein Drittel verkauft wurde . Preis«
für leichten Schlag bis 1000 ttt, mittleren 1300 ttt. schweren 1500
das Stück.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oesterr
Prag
lllngarn
Nrgenkin.
Tokio

Devisenkurse
(In Millionen)

22 Februar
Geld Brief
1576050 1583950

157605 158395
554610 557390
670320 673680

1097250 1102750
181445 183455

18154500 18245500
4189500 4210500

179550 180450
728175 731825
532665 535335

62343 62.657
122193 122807 '

79.800 80.200
1432410 1439590
1895250 1904750

23 Februar
Geld

1571063
157605
552615
666330

1097280
181445

18104625
4189500

179550
728175
532665

60 847
122193

114 712
1432410 j
1895250 !

Brief
1578937

158395
535385
669670

1102750
182455

18195375
4210500

180450
731825
535335

61 153
122807

115 .288
1439590
1904750

Das Wetter
Ein vo-n Skandinavien südwärts vorgedrungenes Tief hat -r

Eüdwestdeutschland nordwestliche Luftströmungen mit Schnee -.'- u
verursacht. Aus dem Osten kündigt sich ein neuer Hochdruck >m.
Für Dienstag ist vorwiegend trockenes, doch zeitweise bedecktes,
frostiges Wetter zu erwarten.

Standesamtliche Nachrichten der Ttadtgemeinde Nagold.
Die im Geseüschaitec Nr . 43 vom 20. 2. 24 angegebenen 101
Sterbefälle umfassen auch 26 auswärtige und im B-zttks-
krankenhaus verstorbene Personen , näml -ch 8 männliche und
17 weibliche Versio,bene und I totgeborenen Knaben. Für
Nagold allein ermäßigt sich deshalb die Zahl der Todesfälle
auf 75.



Magnus Wörland und seine Erben
43 Roman von  Günther von Hohenfels

.Hier ist nur ein Akzept Schröder und Scholz über drei¬
lausend aus Leipzig und Zalewski u. Co., Warschau, vier¬
tausend . Die beiden habe ich selbst hineingelegt und dann
— ein vollkommen leeres Akzeptformular . Mir kommt
- «nn das hier hinein? '

.Ein leeres Akzepksormular?'

.Hier sehen Sie !'

.Ja , so sah das Formular des Wechsel? vatz.'
Der Iustizrak mischte sich ein.
.Bitte , sehen Sie doch die ganze Mapp « durch.
Er war fieberhaft erregt.
.Nicht da. Wir haben nur wenige Wechsel.'
.Und ich weiß ganz bestimmt, daß ich das Akzept, nach¬

dem Sörensen gegangen war, noch einmal durchgesehenund
'dann in die Wechselmappe verschlossen habe. Sie haben ihn
wirklich nicht, lieber Görner ?'

.Ich habe die Mappe gar nicht berührt .'

.Das ist denn doch über alle Begriffe !'
Iustizrak Schumann war feuerrot.

^ . Das ist genau, wie bei meinem Brief . Ich weiß, daß
ich ihm den Schrank legte. Er ist fort und dafür ein leeres
«Stück Papier da. Sie wißen, daß Sie das Akzept in die
Mappe legten; jetzt ist ein leeres Formular da.'

Der Senator schüttelte den Kopf.
.Zufall , aber ein ganz unglaublicher Zufall.'
Schumann schrie fast.
.Erinnern Sie sich, Ihr Neffe behauptete eine Quittung

von dem sogenannten Berghausen zu haben und einen Brief
von Ziemesfen. Und auf der Quittung war keine Unter¬
schrift, auf dem Briefbogen war gar nichts.'

.Sie meinen, das hängt zusammen?'
«Ich weiß nicht, ich weiß gar nichts. Aber es gibt do<H

-eine Zauberei .'
.Vielleicht chemische Tinten ?'
.Unsinn, können doch nicht restlos verschwinden.'

.Wir müssen sofort zum Gericht. Das Formular , den
leeren Briefbogen mitnehmen. Aber das ist ja Wahnsinn.
Der eine war von meinem Neffen und in ten Winkels Besitz,
das Akzept hat Sörensen geschrieben.'

.Wer weiß —'
Die Frau Senator schickte das Mädchen.
.Wir kommen.'
Der Iustizrak faßte den Senator unter den Arm.
.Wir müssen zu Ihrer Frau . Und vorläufig kein Wort

von der Affäre mit Magnus . Wer weiß, vielleicht klärt sich
alles ganz anders auf.' - ^

.Aber Magnus , ich bin wohl gar nicht mehr für dich
da?'

Frau Therese schmollte.
.Verzeihung verehrteste Freundin , ich bin schuld. Ls

haben sich merkwürdige Dinge ereignet.'
.Schlimme ?'
«Vielleicht. Vielleicht auch sehr gute. Vorläufig erlau¬

ben Sie mir, und nicht nur mir, sondern auch Ihrem Gatten,
darüber zu schweigen.'

.Beirifft es Magnus ?'

.Nein Sörensen .'
«Den Durchbrenner. Die ganze Zeitung steht voll.'
«Und bitte, geben Sie Ihrem Gatten etwas zu essen.'
«Das Mittag wartet . Sie essen doch einen Löffel mit?'
.Aber gerne!'
Der Iustizrak sprach wie ein Wasserfall. Er hatte Angst,

daß sich Wörland verplappern würde.. Und zudem war er
auf einmal gut gelaunt und wußte eigentlich selbst nicht,
weshalb. Auch Wörland war zum wenigsten wieder lebhaft,
wenn auch zerstreut.

Sie aßen schnell.
.Und nun zum Gericht.'
.Armer Magnus , wie du abgespannt aussiehsi.'
«Das hilft nichts, verehrte Freundin . Wenn wir heim¬

kommen, können Sie ihn päppeln,' meinte der Iustizrak.
Eie fuhren auf das Gericht; der Konkursrichter war

noch da.

.Ja , das ist böse, wenn bi « dek Wechsel njA KEE ."

.Zum Kuckuck, es ist wie verzaubert .'
Sie erzählten di« beiden Fäll «.
«Seltsam, meine Herr «». Aber sollt« nicht doch Vergeß¬

lichkeit vorliegen?'
v Die Tür wurde aufgerissen und der klein« Need« W «ller

kam mit puterrotem Kopf, der schroff von den schneeweißen
Haaren abstach, hereingeplaht.

«Verzeihen Eie, lieber Herr Amtsgerichtsrat , verzeihen
Sie, meine Herren, mir ist etwas passiert.' )

«Er war außer Atem.
.Konkurs Sörensen ! Ich hakt« Forderung ? Heber

hunderttausend ! Ahnte es schon seit Tagen . Am Morgen
vor seiner Flucht war ich bei ihm. Da war ja noch kein
Konkurs. Ich wollte ein« Sicherheit . Lr bot mir an, sekn
Wohnhaus zu übernehmen. Nun — Ist nicht schlecht.
Zwar belastet, aber es wäre noch gegangen. Also, - r
schreibt die ' Uebertragung, auf einen Skempelbogen. ütch
hakte ihn mitgebracht. Hier — auf dem Stempelbogen,* '

Er zeigte ein zusammengefalkenes Blatt.
.Vor meinen Augen hak er es geschrieben und nnkbr-

schrieben. And dann fahre ich nach Hause und schließe das
Papier in den Geldschrank. Gestern, wie der Konkurs
ausgesprochen wurde, war ich verreist. Eben komme ich
zurück, will die Forderung anmelden, da — sehen 6t « —
der Bogen ist da, aber leer! Leer! Verstehen Ei «7 All¬
es ist derselbe Bogen , den ich hakte auf der Rückseite «ln
Kreuz mit Bleistift gemacht. Da ist der Bogen , derselbe
Bogen , ich kann es beschwören, und er ist leer.'

«Sie auch?'
Aus einem Mund hatten der Iustizrak und der Senator

gesprochen.
.Mas heißt: Sie auch?'
Der alte Merr Weller war ln einen Stuhl gesunken

und fächelte sich erschöpft die Stirn . Der Amtsgerichtsrat
stand auf.

tFortlehuna tolgtZ

Forstamt Nagold.

Hslz-Vrrkiills.
Am Sam »tag  den

1. März mittags 1'/» Uhr
in Rohrvotf . Adler' aus
EtaatSwald Brand : 47
Rotbuchen  mtt22Fstm.
IV.—Vl. Kl., au« Stau-
fen:  19 vaustg . I. Kl. u.
79 Rm. Nadelholz. 567

Verkaufe
2 große und 1 kleines

Frühbeet»
Fenster.

Karoline Dürr Witwe
561 Effringen.

Eichene

MlttMM
wie Kübeltrichter,

Wassereimerchea »nd
Ständle , letztere geeignet

für Bohnen und Eier,
verkauft 535

M». Henne, Wem.
Geräumigen

Hühner-«.EutenftM,
isoliert , verkauft , « eil

entbehrlich, ebenso

Mostansatz
in guter Qualität

empfiehlt der Obige.

4*
gegen gute Sicherheit
aufzu»

nehmen

Gest. Angebote unter
Nr . 568 an die Geschäfts¬
stelle de« Blatte «.

empkiekit
6 . Kaiser

klsxolll.
» » »» »»» »» » »» »» »»

Effringen . 56!

SAsMide-BerMchtW.
Am Die »»1ag den 26. d.M.

nachmittags 3 Ahr
wird sie
Semeivde-SchaDeide

für den Sommer 1924 wiedrrhott verpachtet an ven
Meistbietenden. Gemeiuderat.

Effringen.

LauM-Vttkms.
Am Dienstag

den 26. ds. Mts.
nachmittag» 2 Uhr

kommen hier auf dem
Nathans aus d Gemein-
dewald im öffentlichen
Ausstreich zum Verkaufs 560

1. Los, Tiergarten
27,12 Fest». ». bl, IV. Kl.

2. Los, TeufelswAdle
N.N Fest«. II. tl, V. Kl.

Liebhaber werden eingeladen. Gemeint . rat.
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AMer TMevfllliyrlla
für Württemberg und Hohenzollern mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß -, Fern - und Umleitungsverbindungeu,

sowie den Kraftfahrlinien und Postfahrten,
Eisenbahnübersichtskarte , Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Winterdienst 1923/24 . Gültig vom 18. Febr . au.
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Abenteuerfilm iu < Akt.
Lnstspiel: Das Fräulein
an der Kaffe in 2 Akt.

PreirermStzignng:
Sperrsitz SÔ I.Platz 30^

Vie»e»e»
Ne « e ergänzte Ausgabe.

Vorrätig bei

G. w . Iaiser, Buchhandlung, Nagold.

Offene Lehrstelle.
Ein gesunder Zunge mit guten Schulzeug,

niffen und aus achtbarer Familie kann aus»
Frühjahr als

Buchdrucker-Lehrling
eintreten bei

6. V. 2H8LK,8llvdürnekere!, ülsgvlü.

aten-Briefe
in großer Auswahl bei

G. w . Iaiser, Buchhandlung
Nagold.

MD-
AittiiMher

kmxfikhlt
kllcdtisMg. Laiser.

sowie 936
Meise»nt MM
kauft  höchstzahlend.^

Gerberstraße.

Papier-
Därme

ru linden bei

Akftreis-
Listell
für 1924

find vorrätig bei

k . V . r »l8er . Ilsgolü.

Empfehle mein Lager
in sämtlichen 244
Zotii'kinvi'-

bsäai-fZal'liksln.
widert

auf ber Insel.

in jetter Orö886 »nä
?rei8lgA6 bei

öueäklüg. Ia>8vi'.
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